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Nachhaltige Klebtechnik
Openair-Plasma für effiziente 
und nachhaltige Prozesse

Messevorbericht 
Battery Show 2025: Neuheiten 
für die Batteriefertigung 

Marktübersicht 
Hersteller und Verfahren  
zum Klebstoffauftrag

Rohstoffe 
Neue Generation von  
silanterminierten Polyethern
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Wie Hotmelts zur 
Nachhaltigkeit beitragen
Nachhaltige Produktentwicklung umfasst zahlreiche Aspekte – von der Rohstoffauswahl über  
die Produktion bis zur Nutzung und der Frage, was am Ende des Produktlebenszyklus geschieht. 
Eine Serie von biobasierten, rezyklierbaren und biologisch abbaubaren Schmelzklebstoffen bietet 
neue Ansätze.

Geoffrey Pockay

Hotmelts können grundsätzlich als nach-
haltig angesehen werden, da sie vollstän-
dig aus Klebstoff bestehen und lösungs-
mittelfrei sind. Dadurch müssen keine 
Trägerflüssigkeiten – die das Klebstoff-
volumen erheblich erhöhen – transpor-
tiert und getrocknet werden. Trotzdem 
gibt es verschiedene Aspekte, die tie-
fer in die Gefilde der Ökologie hinein-
führen: Die Herausforderung einer kon-

sequenten Wahl biobasierter Rohstoffe 
beispielsweise, aber auch das Thema 
Recycling und schließlich die Frage, ob 
sich bioabbaubare oder kompostierbare 
Schmelzklebstoffe produzieren lassen.

Faktor Rohstoff

Heutzutage sind nachhaltige Produkte 
auch dann möglich, wenn Klebstoffe 

involviert sind. Denn mittlerweile lie-
gen Klebstofflösungen vor, welche neue 
Industriestandards setzen: Sie beste-
hen bis zu 95  % aus biobasierten Roh-
stoffen, welche das Standardtestverfah-
ren ASTM D6866-22 durchlaufen haben. 
Dabei kommen nur nachwachsende Roh-
stoffe in Frage, welche nicht für die Nah-
rungsmittelproduktion eingesetzt wer-
den wie Holz, Melasse, Pflanzenöle. 
Durch die gezielte Verwendung solcher 
Rohstoffe reduziert sich der ökologische 
Fußabdruck der resultierenden Hotmelts. 
Gleichzeitig verringert sich die Abhän-
gigkeit von fossilen Rohstoffen. Bei der 
Entwicklung von biobasierten Hotmelts 
geht es darum, den Anteil an petroche-
mischen Rohstoffen auf ein Minimum zu 
reduzieren. Einige Lösungen bestehen 
bereits zu 95  % aus biobasierten Rohstof-
fen. Für weitere Anwendungsfelder wird 
ein biobasierter Rohstoffanteil von 50 bis 
70  % angestrebt.
Diese Produkte müssen eine Haftung 
bieten, die mit herkömmlichen Klebstof-
fen vergleichbar ist. Anwendungsgebiete 
für maßgeschneiderte Haft- oder Lami-
nierklebstoffe ergeben sich insbesondere 
für die Märkte Etikettierung und Verpa-
ckung. Entsprechende Hotmelts eignen 
sich für Papier- und Folienetiketten, für 
die Etikettierung von Beuteln, Taschen 
und Verpackungslösungen aus nachhal-
tigen Materialien sowie für die Selbstkle-
beausrüstung von Kunststoffprodukten 
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Wasserablösbare Hotmelts lösen sich vollständig vom beklebten Produkt und verbleiben  
auf dem Etikett.
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aus nachwachsenden Quellen. Lösungen 
für den direkten oder indirekten Lebens-
mittelkontakt sind verfügbar; auch der 
Einsatz für medizinische Anwendungen 
ist denkbar.

Fokus Recycling: Beispiel Wash-off 

Klebstofflösungen, welche Recyclingpro-
zesse ermöglichen und fördern, sind be-
sonders wertvoll. Wasserablösbare Hot-
melts sorgen einerseits für temporäre 
Verklebungen mit guter Anfangshaftung, 
verlieren aber andererseits in alkalischen 
Lösungen im Wasser sowie erhöhten Tem-
peraturen einen entscheidenden Teil ihrer 

Haftung. Sie lösen sich vollständig vom 
beklebten Produkt und verbleiben auf 
dem Etikett, sodass keinerlei Rückstände 
auf dem zu recycelnden beziehungsweise 
wieder zu verwendenden Produkt und im 
Wasser zurückbleiben.
Eine klassische Anwendung solcher 
Hotmelts sind Polyethylenterephthalat 
(PET)-Flaschen. Diese werden beim Re-
zyklieren zerkleinert und danach tren-
nen sich die Etikettenresten im Sink-
Float-Prozess von den PET-Stücken. Bei 
diesem Vorgang sinken die PET-Flakes 
ab, während die Etikettenteile mit dem 
Klebstoff obenauf schwimmen, was eine 
saubere Trennung ermöglicht. Die wie-

dergewonnenen PET-Flakes können re-
cycelt werden und das Vorhandensein 
des Klebstoffs hat somit keinen Einfluss 
auf die Qualität des Rezyklats, sodass 
ein etwaiges Downcycling nicht ver-
stärkt wird.
Ebenso wichtig ist die Abwaschbarkeit bei 
Glas-Mehrwegflaschen. Hier werden die 
ganzen Flaschen gewaschen und wieder 
befüllt. Bei solchen Wiederverwendungs-
prozessen ist es entscheidend, dass das 
Etikett mitsamt dem Klebstoff rückstands-
los entfernt werden kann.

Hotmelts für das Papierrecycling 

Selbstklebende Produkte aus Papier oder 
Karton – etwa Papieretiketten oder Ver-
sandkartons – sollten nach ihrem Ge-
brauch in den regulären Papierrecyc-
ling-Prozess überführt werden können. 
Voraussetzung dafür ist, dass der ein-
gesetzte Schmelzklebstoff den Recyc-
lingablauf nicht beeinträchtigt. Artimelt 
hat hierfür einen speziellen Hotmelt 
entwickelt, der sich beim sogenannten 
Repulping-Prozess bereits zu Beginn des 
Recyclingvorgangs als kompakte Kleb-
stoffmasse aus der Pulpe herausfiltern 
lässt. Dadurch werden durch den Kleb-
stoff verursachte störende Einflüsse auf 
die Papierqualität vermieden: Das dar-
aus hergestellte Recyclingpapier bleibt 
optisch einwandfrei, frei von Klebrigkeit 
und ohne die Bildung von Makrostickies. 
Das bedeutet, dass sich der beim Recy-
clingprozess entstehende Faserbrei für 
qualitativ hochwertiges Papier eignet. 

Hotmelts, die aus möglichst ähnlichen Rohstoffen aufgebaut sind wie das zu recycelnde  
Produkt selbst, können im gleichen Arbeitsprozess mitrecycelt werden.
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Diese Vorteile werden in der Papier- und 
der Kartonindustrie genutzt. Typische 
Anwendungen sind papierbasierte Eti-
ketten, Verschlusslösungen für Papier- 
und Kartonversandtaschen oder ähnli-
che Verwendungen.

Recyclebare Hotmelts

Schmelzklebstoffe lassen sich auch für 
weitere Industrien formulieren, die rezy-
klierbar sind. Einerseits sind es Hotmelts, 
die aus möglichst ähnlichen Rohstof-
fen aufgebaut sind wie das zu recyceln-
de Produkt selbst und folglich im glei-
chen Arbeitsprozess mitrecycelt werden 
können. Andererseits handelt es sich um 
Hotmelts, deren Rohstoffe unbedenklich 
sind und den Recyclingprozess nicht be-
einträchtigen. Die Qualität des Rezyklats 
wird folglich nicht durch den Klebstoff 
verschlechtert. Ein Schmelzklebstoff, der 
als Klebstoff zurückgewonnen werden 
könnte, ist hingegen kaum denkbar.
Zu den Anwendungsgebieten recycleba-
rer Hotmelts zählen Verpackungen und 
klassische Klebebänder. Besonders rele-
vant sind solche Schmelzklebstoffe auch 
im Bereich der Etikettenherstellung. 
Wenn die Klebstoffe polyolefinbasiert 
sind, eignen sie sich aufgrund der che-
mischen Kompatibilität gut für Etiketten 
von Kunststoffflaschen, die aus derselben 
Polymergruppe hergestellt sind wie Poly-
ethylen (PE) und Polypropylen (PP), bei-

spielsweise für Spülmittelflaschen, Seifen
spender, Dosen für Lebensmittel und 
Kosmetika. Es handelt sich hier um den 
sogenannten Monomaterial-Approach.
Ein weiterer Vorteil ist, dass polyolefin-
basierte Klebstoffe bei entsprechenden 
Recyclingtemperaturen zusammen mit 
dem Verpackungs- und Etikettenmaterial 
schmelzen. Durch die Möglichkeit, olefi-
nische Verpackungen und polyolefinba-
sierte Klebstoffe zusammen zu recyclen, 
können zudem die Kosten des gesam-
ten Prozesses reduziert werden. Zudem 
kann der Gesamtenergieverbrauch des 
Recyclings verringert werden, da keine 
zusätzlichen Trennungsprozesse erfor-
derlich sind.

Kompostierbarkeit:  
Schritte in die Zukunft 

Durch konstante Forschung und Inno-
vation liegen bereits heute bioabbaubare 
Schmelzklebstoffe vor. Das Ziel sind Hot-
melts, die kompostiert werden können. 
Diese Unterscheidung zwischen „biolo-
gisch abbaubar“ versus „kompostierbar“ 
ist wichtig: Zwar sind in beiden Fällen 
Mikroorganismen beteiligt, welche das 
betreffende Produkt biologisch abbauen, 
jedoch variieren die Milieus, in denen dies 
geschieht. Die Rahmenbedingungen beim 
privaten Gartenkompost, im Boden, in 
Süß- oder Salzwasser und in industriellen 
Kompostierungsanlagen unterscheiden 

sich erheblich in Bezug auf Temperatur, 
Feuchtigkeit und Sauerstoff, was auch 
die beteiligten Mikroorganismen betrifft. 
Daher ist ein Produkt, welches in einer 
industriellen Kompostieranlage problem-
los abgebaut wird, unter Umständen nicht 
geeignet für den Gartenkompost. Und 
selbstverständlich darf es in diesem Fall 
auch nicht einfach in der Umgebung ent-
sorgt werden.
Aktuelle bioabbaubare Schmelzklebstoffe 
bestehen aus Substanzen, die sich in 
einem industriellen Kompostierungsum-
feld zersetzen. Die Reduktion von Abfall 
und Umweltauswirkungen eines entspre-
chend beklebten Produkts steht im Vorder-
grund. Ein Laminierklebstoff mit den ge-
fragten Eigenschaften hat bereits mehrere 
erfolgcreiche Anwendungstests bestan-
den. Bei den Haftklebstoffen (PSA) werden 
entsprechende Entwicklungen mit Hoch-
druck vorangetrieben. Biologisch abbau-
bare Schmelzklebstofflösungen könnten in 
Zukunft insbesondere in der Herstellung 
von umweltfreundlichen Verpackungsma-
terialien sowie für Etiketten und Lebens-
mittelverpackungen eingesetzt werden. //

Der Autor | Kontakt 

Geoffrey Pockay, Project Manager R&D, 
artimelt AG, Sursee

artimelt AG 
Wassermatte 1 
6210 Sursee 
Schweiz 
info@artimelt.com 
www.artimelt.com

Bereits heute liegen bioabbaubare Schmelzklebstoffe vor. Ziel sind Hotmelts, die  
kompostiert werden können.
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Produktlebenszyklus 

Frank Urbansky: "Kunden fragen schon 
jetzt nach unserer CO₂-Bilanz".  
https://sn.pub/smv2f1
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